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Borschlag zur Verminderung der Verbrechen
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Schluß
Der Herr Justizminister hat zur Erläuterung des er

wähnten tz 55 in einem Erlaß an die Staatsanwälte vom
6 October v I ausgesprochen daß Eltern welche ihre
noch nicht zwölf Jahre alten Kinder zu Feldfreveln benutzen
selbst als die Thäter zu betrachten sind und verordnet daß
die bei Feldfreveln ergriffenen noch nicht zwölfjährigen Kin
der über den veranlassenden Beweggrund vernommen und
wenn sich hierbei oder aus anderen Gründen ergiebt daß die
Kinder zu ihrer Handlungsweise von ihren Eltern oder
anderen Gewalthabern bestimmt worden sind die strafrecht
liche Verfolgung gegen die letzteren gerichtet werden soll

Doch ich stelle die Frage ob und wie etwa eine Ver
änderung in Bestrafung der von Unmündigen begangenen
Vergehen in das Strafrecht aufzunehmen sei der Weisheit
unserer Gesetzgeber anheim und wende mich zu dem allge
meineren Vorschlag den ich hier anzudeuten beabsichtige

Unsere jetzige Culturstufe erfordert allerdings das
Strafrecht der fortgeschrittenen Humanität anzupassen und
die Härten früherer Zeiten zu beseiligen Nach dieser Rich
tung ist auch schon vieles Anerke nenswerthe geschehen
Ueber die Anwendung der Todesstrafe sind die Ansichten be
kanntlich sehr gelheilt Im Strafgesetzbuch für das Deutsche
Reich ist sie nicht ausgeschlossen

Indem man auf dem Wege der mildernden Humanität
fortgeschritten ist drängt sich in der neuesten Zeit daneben
ein GesichtSpur,ct für das Strafrecht auf den man früher
weniger beachtet hat Das mit dem starken Anwachsen
der Bevölkerung zusammenhängende bedenkliche Steigen in
der Zahl der Verbrecher und Verbrechen hat zu dem Ver
langen nach geschärften Maßregeln zum Schutze der bürger
lichen Gesellschaft geführt Man ist in allerneuester Zeit
auch strenger gegen die Verbrecher vorgegangen Auf die
sem Wege könnte man aber zu einer noch lästigeren Anfül
lung her Gefängnisse und Zuchthäuser gelangen Zweck
mäßiger dürste die Deportalion solcher Verbrecher erscheinen
die als gemeinschädlich erkannt werden nach einem über
seeischen Verbannungsort Aber wir haben keinen solchen
Darauf werde ich weiter unten zurückkommen

Unter den Verbrechern finden wir nicht wenige rückfäl
lige die kürzlich aus dem Zuchthause entlassen waren An
diesen ist die Gemeinschädlichkeit am leichtesten zu erkennen

Gemeinschadlich erscheint ein Individuum welches durch un
zweideutige Handlungen einen solchen Einblick in sein Inne
res zugelassen daß sich dessen dauernde Schädlichkeit mit
Grund vermuthen läßt Diese Erkenntniß ist allerdings
nicht immer leicht am leichtesten vielleicht bei gemeinen
Dieben Wer zum fünften Male beim Diebstahl ergriffen
wird ist ein Gewohnheitsdieb und gemeinschädlich B i
Einbrechern die mit den verschiedenen Werkzeugen gut um
zugehen verstehen dürfte eine geringere Zahl von Fällen
genügen um Verbrecher als gemeinschädlich zu erkennen
Seit die Gewohnheit des Messerstechens unter der niederen
Bevölkerung Berlins so bedenktich um sich gegriffen ist man
darauf aufmerksam geworden daß das bestehende Strafrecht
auch zum Schutze gegen Körperverletzungen nicht ausreicht

Körperverletzungen dürften allerdings aus s strengste zu
bestrafen sein sie mögen nun durch Messer irgend welche
andere Waffen Werkzeuge Stöcke oder blos mit Händen
oder Füßen beigebracht werden Je nach den Umständen
dürfte keine sonderliche Zahl solcher Verletzungen abzuwar
ten sein um den Verbrecher als gemeiuschädlich zu erkennen
denn Schutz des Staates gegen Verletzung des unersetzlichen
Körpers kann gerechterweise verlangt werden Die Grenzen
der Nothwehr dürften hierbei nicht zu eng zu bemessen sein
denn gerade bei Unsicherheit der Straßen kommt der Ein
zelne öfter in die Lage sich seiner Haut wehren zu müssen
wobei eS nicht immer glatt abgehen kann

Es giebt Verbrecher deren erster Fall ihrer verbreche
rischen Handlungsweise ihre gefährlich Gemeinschädlichkeit
erkennnen läßt So z B wenn ein schlau und bösartig
angelegter Mordversuch durch das Zusammentreffen uner
warteter Umstände entdeckt und vereitelt wird ohne daß ein
Schade eintritt Hier würde blos der Versuch zu bestrafen
sein der natürlich und auch nach dem Strafgesetzbuch für
das Deutsche Reich 44 und 45 milder zu bestrafen ist
als das vollbrachte Verbrechen Es würde also den Ver
brecher nur eine zeitweise Freiheitsstrafe treffen Gleichwohl
bat man hierbei den Einblick in die Gemüthsart eines
Menschen gewonnen der sehr gefährlich werden kann wenn
er wieder in Freiheit gesetzt ist denn daß der Mordversuch
nicht gelang lag außerhalb seines Willens

Die Deportation solcher gemeingefährlicher Verbrecher
dürfte zur Abschreckung durch das Gesetz eindringlicher
wirken als Zuchthaus und Gefängniß Es giebt Verbrecher
welche das Leben im Zuchthause so gewohnt sind daß es
ihnen nicht auf das Wagniß ankommt wieder ein paar
Jahre so zu verleben in der Hoffnung dann das Geschäft
von neuem zu beginnen Bei der Deportation wirken schon
die unbestimmten Vorstellungen von der weiten Ferne Die

Feuerbach bezeichnet diese Abschreckung als Psychologischen Hwaug
und sagt darüber Die zusammenstimmende Wirksamkeit der voll
streckenden und gesetzgebenden Macht zu dem Zwecke der Abschreckung
bildet den psychologischen Zwang Lehrbuch u s w ß 14

Deportation hat auch den Vortheil daß Fluchtversuche fast
bis zur Unmöglichkeit verhindert werden während nicht sel
ten gerade die gefährlichsten Verbrecher ihre Flucht aus
Zuchthäusern und Gefängnissen bewerkstelligen

Käme es blos auf Zweckmäßigkeit an so würde aller
dings praktisch erscheinen die Deportation in jedcm Falls
auf Lebenszeit zu verhängen um gefährliche Individuen auf
immer aus dem Lande zu entfernen Eine solche Bestim
mung könnte aber doch für zu hart erachtet werden Da
gegen könnte sich rechtfertigen lassen den auf eine gewisse
Zeit deportieren Verbrecher wenn er nach seiner Rückkehr
rückfällig wird er mag nun dasselbe oder ein anderes Ver
brechen begehen auf Lebenzeit zu deportiren denn er hat sich
nun als dauernd gemeinschädlich gezeigt

Allen welche die hier entwickelten Ansichten pessimistisch
und die angedeuteten Vorschläge zu hart finden möchte ich
empfehlen solche öffentliche Blätter eine Zeit lang aufmerk
sam zu lesen welche über viele Crimmalsälle berichten Sie
werden nicht allein die bedenkliche Zunahme der Verbrechen
ersehen sondern auch die rücksichtslose Rohheit und Un
Menschlichkeit nicht weniger Verbrecher

Gemeinhin sind die Erscheinungen in der Entwicklung
der Völker nicht aus einer einzigen sondern aus mehreren
Ursachen abzuleiten Es würde auch ungerecht sein den zu
milden Bestimmungen des Strafgesetzbuchs für das Deutsche
Reich das doch nicht wenig Anerkennenswerthes enthält
einen großen Antheil an Vermehrung der Verbrechen bei
zumessen Unter den Ursachen die man angeführt hat ist
auch der letzte Krieg mit dem Bemerken bezeichnet worden
daß auch früher nach großen Kriegen Verbrecher und Ver
brechen sich vermehrt hätten Dieser Vergleich paßt nicht
erstens wegen der kurzen Dauer des letzten Krieges und
zweitens wegen der Zusammensetzung des deutschen Heeres
Anders war es als langdauernde Kriege durch Heers ge
führt wurden die theils aus geworbenen theils aus gewalt
sam gepreßten Leuten bestanden von denen nach Beendigung
des Krieges ein großer Theil entlassen ward

Dagegen dürfte das schnelle Anwachsen der Bevölke
rung vorzüglich in den großen Städten zu den Ursachen
einer Vermehrung der Verbrechen zu rechnen sein Berlin
z B soll 1K88 nur ungefähr 20,000 Einwohner gehabt
haben Später hatte es

1800 172,132 1 46,911 Civilbevölkerung
1860 495,90 473,941
1867 702,437 683,673
1871 eine Civilbevölkerung von 826,341

und
1873 im August eine Civilbevölkerung von 909,580
Es schreitet also mit raschen Schritten auf die Million

zu Hiermit ist allerdings die Volksmenge von London und
Paris bei weitem nicht erreicht aber diese Städte könne
uns auch in der Anschwellung der Bevölkerung eher zur
Warnung als zum Vorbild dienen

Aber wo ist nun der Verbannungsort Nach meiner
Vorstellung giebt es drei verschiedene Gegenden der Erde
wo man einen solchen durch Kauf oder Besitznahme erwer
ben könnte Ich unterlasse aber diese Gegenden zu bezeich
nen nicht aus Geheimnißkrämerei sondern weil ich dann
meine Ansicht auch begründen und fürchten müßte die
Leser dieses Blattes durch zu ausgedehnten geographischen
Stoff zu langweilen Es giebt ja in Deutschland viele
ausgezeichnete Geographen welche wohl besser als ich einen
Verbannungsort ausfindig machen können Dann würde es
eine Aufgabe der Flotte fein denselben zu untersuchen
Eine Insel mit nicht ungesundem Klima dürfte den Vorzug
vor einem Flecke des Festlandes verdienen weil sie über
sichtlicher ist Es giebt Inseln die wenig bekannt und
weder von europäischen noch amerikanischen Weißen in Be
sitz genommen sind Die italienische Regierung an welche
das Bedürfniß eines Verbannungsortes herantrat hat kürz
lich herrenlose Inseln gefunden und in Besitz genommen
Sollte das große Deutsche Reich mit seiner Macht und
Wissenschaft nicht dasselbe bewerkstelligen können

Kaum brauche ich zu erwähnen daß hier nur die aller
äußersten Umrisse des mitgetheilten Vorschlages angedeutet sind

Friedrich Wilhelm der Erste und der
Apotheker Becker

Das sorgfältige Durchstöbern der Archive und Fami
liennachrichten hat in den letzten Jahren schon manche Epi
sode und Aufzeichnung ans Licht gefördert welche zur deut
licheren Charakterzeichnung von Fürsten Bürgerthum und
Volkssitten älterer Zeit wesentlich beitrugen So liegt uns
eine Selbstbiographie aus dem Neustadt Magdeburger Rath
Haus Archiv vor die ein gewisser Johann Philipp Becker Apo
theker Senator und Assessor des OoUöAÜ irrsäioi xrovirr
oiirlis daselbst niedergeschrieben hat und welche in naiver
Darstellung interessante Blicke auf das Bürgerthum des
18 Jahrhunderts eröffnet

Unser Becker wurde anfangs 1709 im Flecken Borken
zwischen Fritzlar und Homburg geboren Sein Vater der
ebenfalls Apotheker war schickte ihn in seinem vierzehnten
Jahre zu seiner weiteren Ausbildung für die Universität
auf das Gymnasium oder die höhere Schule wie man da
mals sagte nach Homburg Zu seinem Bedauern blieb er
nicht lange hier denn meiner Mutter Bruder so erzählt
er der bei meinem Vater die Apothekerkunst erlernt hatte
und 1723 in einer Berliner Apotheke in Kondition stand

ging einstmals nach Potsdam die großen Potsdamer Gre
nadiere zu sehen

König Friedrich Wilhelm I welcher ihn als einen
wohlgewachsenen jungen Menschen von zehn Zoll groß ins
Auge faßte ließ ihn zu sich kommen und redete ihn folgen
dermaßen an Was machst Du hier Was bist Du
für ein Landsmanu Hast Du Lust Dienste zu neh
men Mein Onkel welcher das große Verlangen sei
ner Schwester meiner Mutter in Potsdam wohnen zu
können kannte weil sie ehemals in Hannover bei ihrem
Onkel einem Gardemajor Gelegenheit gehabt hatte als ein
kleines Mädchen ins Schloß gerufen zu werden um mit
der Prinzessin Sophie Dorothea nachherigen Gemahlin
Friedrich Wilhelms I zu spielen und weil er im Voraus
wußte daß sein Schwager Besitzer eines neuen Hauses in
Potsdam werden würde faßte sich und antwortete dem Kö
nige daß er nur deswegen gekommen sei Sr Majestät
vorzutragen daß sein Schwager in Hessen ein Verlangen
trüge sich in Sr Majestät Landen und zwar in Potsdam
als Apotheker niederzulassen und so sein Vermögen ins Land
zu ziehen

Der König der Potsdam zu vergrößern und viele
Auswärtige dazu zu ziehen suchte versprach meinem Vater
das Privilegium auf der Neustadt zu geben und ließ ihm
das damals erlassene Refcript ertheilen Mein Onkel aber
auö Furcht der Köni i würde ihn dennoch unter die Sol
daten stecken lassen setzte noch hinzu daß er meines Vaters
Haus und Apotheke in Hessen übernehmen müsse sonst ließe
der Landgraf meinen Vater nicht aus dem Lande So kam
er auf eine gute Art aus Potsdam nach Berlin zurück und
schickte meinem Vater das Privilegium als zweiter Apothe
ker in der Neustadt Potsdam denn nur eine Apotheke fan
den wir daselbst

Der alte Becker ging mit Freuden auf die Sache ein
Er rief unsern Biographen vom Hamburger Gymnasium
zurück der sein Studium der Medicin nun ausgeben mußte
und in Zukunft ein tüchtiger Apotheker wurde Man rü
stete sich zur Abreise Nur mußten alle Vorkehrungen ge
heim gehalten werden damit der Landgraf die Abziehenden
nicht festhalte da er Landeskinder nicht aus dem Staate
ließ Vorher war der Onkel aus Berlin gekommen und
hatte wirklich Haus und Apotheke wie er im Potsdamer
Lustgarten dem Könige gesagt übernommen Leider sollte er
sich des sicheren Brotes nicht lange erfreuen denn er er
trank als er von seiner Braut heimritt in einem Flüßchen
indem er vom Pferde stürzte

Die Familie Becker stahl sich über die Grenze man
schiffte sich in Kassel ein um wie man ausgesprengt hatte
in Altdorf eine Salzsiederei zu betreiben Man fuhr aber
statt nach Altdorf nach Hannöoerfch Münden und von hier
weiter über den Harz

Unsere Reise war überhaupt glücklich so schreibt unser
Becker weiter Als wir mit zwei beladenen Wagen jeder
mit vier Pferden bespannt im Brandenburgisch n und in
Halberstadt und Magdeburg ankamen ließ sich mein Vater
von dem Königlichen Kammerpräsidenten attestiren daß er
keinen Borspann welchen König Friedrich Wilhelm jedem
Fremden akkordirt hatte genommen habe und zwar aus
dem Grunde damit er nicht gezwungen gewesen sei zu
bleiben

Meine Eltern zogen also mit fünf Söhnen und einer
Tochter auf Potsdam zu Als wir diese Stadt zu Gesicht
bekamen es war früh am Morgen stimmte meine Mutter
den Gesang an Wer nur den lieben Gott läßt walten
und als sie den letzten Vers anfing hörte man von Pots
dam her eben dasselbe Lied von dem Glockenspiel der Gar
nisonkirche erschallen welchen Umstand meine Mutter nie
hat vergessen können

Als wir in Potsdam ankamen ließ mein Vater einen
Grenadier der unser Wirth war denn der König gab den
Mehrstm seiner großen Gardisten auf Lebenszeit Häuser
zu sich kommen und fragte ihn wie er am besten den König
zu sprechen bekäme Als der Grenadier bei der Unterre
dung an der Kleidung meines Vaters große und an der
Weste kleine gegossene silberne Knöpfe wahrnahm rieth er
ihm die Knöpfe herunterzuschneiden und andere aufsetzen zu

lassen denn der König könne Go d und Silber an Klei
dungen nicht leiden daher auch seine Minister dergleichen
nicht tragen dürften

Am folgenden Tage ließ mein Vater in Gegenwart
unseres Wirthes und eines Anderen alles mitgebrachte Gut
als Gold Silber Kupfer Zinn sowie ein großes Faß mit
zubereiteten Apothekerwaaren wägen die Leinwand messen
Betten c taxiren und die darüber aufgenommene Specifi
kation von den Zeugen unterschreiben

Mit diesem Schriftstück ging mein Vater eines Tages
zu 5er ihm von seinem Wirthe angewiesenen Stunde vor
das Nauensche Thor denn der König pflegte alle Tage
dorthin zu reiten und durch das Brandenburgische Thor zu
rückzukommen Mein Vater als er den König kommen
sah ging langsam jedoch der König ritt ohne ihn zu fra
gen vorbei anreden aber durfte mau ihn nicht zumal
wenn er verdrießlich war

Als mein Vater am nächsten Tage den nämlichen
Gang that wandte Friedrich Wilhelm sein Pferd und
fragte Wer bist Du und wie heißt Du

Mein Vater antwortete und nachdem der König un
terrichtet war und das Verzeichniß von dem gelesen hatte
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was mein Bater mit ins Land gebracht hatte sagte er
Nun mein lieber Becker geh hin zum Kabinetsrath Boden
nachmaligem Minister v Boden welcher damals unweit

der Grünen Brücke auf der rechten Seite des Stadtkanals
wohnte weshalb auch diese Strecke Bodens Gracht hieß und
sage ihm daß er Dir auf der Neustadt ein anständiges
Haus anweisen solle

Unser Becker erzählt nun wie Boden seinem Vater
ein für eine Apotheke ganz unzweckmäßig gelegenes Haus
anwies und vermuth t daß die Frau des schon in Potsdam
ansässigen Apothekers welche bei Boden in großer Gunst
stand hierzu die Veranlassung gegeben habe Außerdem
wohnte in ihrem Hause nicht nur der größte aller Grena
diere Jonas dessen Schuhe in den Knopf der Garnison
kirche zum Andenken gelegt worden sind sondern auch noch
der Arzt der ihr wohlwollte

Dieser Doctor vielleicht von der Apothekerin aufge
redet ließ den neuangezogeuen Apotheker Becker vor sich
laden um ihn zu examiniren Nun aber war Becker ein
ganzer Mann in seinem Fache und führte daher den Regi
memschirurgus gut ab

Die neue Apotheke wurde trotz der mißgünstigen Um
stände eingerichtet namentlich war es unseres Beckers Lieb
lingsbeschäftigung Flaschen und Büchsen zu beschreiben
worauf er ganz besonderen Werth legte wie wir weiter noch
sehen w rden

Darnach ging Vater Becker wieder vor das Naun sche
Thor zu der Stunde wo Friedrich Wilhelm seinen Mit
tagsritt machte Der König war gerade bei bester Laune
und rief vom Pferde

Nun Becker wie gehts
Nicht gut Ew Majestät
Warum nicht Becker
Boden weiset mir ein Häuschen an gut für einen

Schneider oder Schuster dazu an einem Platze wo man
gar keine Apotheke sucht und der junge Doctor es war
zu der Zeit nur ein Arzt in Potsdam will mich auch chi
kaniren ich werde also wohl wieder zurückzugehen gezwun
gen sein

Nein das sollst Du nicht Komm
Vater Becker folgt dem Monarchen der sofort zum

Hause Bodens reitet Hier steht vor der Thür der Diener
des Kabinetsraths

Ruf Deinen Herrn sagt zu ihm der König Boden
kommt

Warum giebst Du dem Manne hier kein besseres
Haus

Es ist eben kein besseres übrig geblieben Ew Ma
jestät

Den König befriedigte diese Antwort nicht er wurde
heftig und schimpfte auf Boden zu Becker aber sagte er
Ziehe herein in die Stadt hörst Du

Gut gnädigster Herr ich werde Ew Majestät Befehl
befolgen

Der alte Becker miethete sich nun dem Stadtschlosse
gegenüber am Mmkte bei einem Grenadier ein wo nun der
junge Becker seine erste beschriebene Apotheke wie er mit
Stolz schreibt einrichtet Fors folgt

Schwurgericht
Montag 15 Juni 1 der Handarbeiter Bröckert

aus Eisleben Urkundenfälschung Vertheidiger Appell Ger
Refereudar Dr Hcpf 2 der Handarbeiter Stolle aus
Pölsfeld Vornahme unzüchtiger Handlungen Vertheidiger
Derselbe

Dienstag 1k Juni 1 der Buchhalter Ho ig
ln ann ans Alsleben schwere vorsätzliche Körperverletzung
Vertheidiger Justizrath v Radecke 2 der Buchhändler
lehrling Lehse aus Löberitz Urkundenfälschung Verthei
diger Appell Ger Ref Tolkiemitt

Mittwoch 17 Juni 1 der Handarbeiter Kolze
von hier Raub und Erpressung Vertheidiger Appell Ger
Ref Nebelung 2 die nnverehel Ertel von hier Mord
Vertheidiger Appell Ger Ref Thon

BörsknMersaMAltMK iu Halle am 13 Juni IÄ74
Weizen 1900 Kilo die bisherigen Preise wurden noch angelegt die

Haltung ist gedrückt öl 3 Thlr schließlich ang boten
Roggcu 1000 Kilo hat die zulcht noti te Festigkeit nicht behauptet

71 73 Thlr bez aber am Schlüsse matter und ofserirt
Gerste 1000 Kilo ruhig
Gersttnmalz 50 Kil unverändert ruhig 5 bis 6 Thlr zu

uotiren
Hafer 1000 Kilo in seinen Sorten fest sächsischer feingelb 75 bis

76 Thlr 45 bis 46 Thlr per 100 Pfd B russische und
sonst abfallende Qualität ca 2 Thlr billiger

Hülsilifrüchti 1000 Kil ohne Geschäft
Kiimmel 11 /s 12 Thr nominell
Wicke 1000 Kilo ohne Handel
Mais 1000 Kilo Futter 67 68 Thlr bez
Kliisaatea 50 Kilo ohne Geschäft
Oslsaatm 1000 Kilo do
Stärk 50 Kils kleines Geschäft bei unveränderten Preisen 10 bis

10Vs Thlr incl bez
Gpiritus 10,000 Liter pCt loco unverändert Kartoffel 24 Thlr

Rüben 22 /z Thlr nominell
Rübiil 50 Nil mattere Haltung bei unveränderten Preisen 10 Thlr

gehalten 9V 4hlr gesucht
Prima solaröl 50 Kilo ruhig
Petrslmm deutsches 50 Mo do
Rohzucker 50 Ms schleppender Handel Preise ohne Aenderung in

roher Waare und Broden gemahlen preishaltend
Rübeusyrup 50 Kilo ohne Notiz
Rübenmelast 50 Kilv 49 50 Sgr bez
Pflaumen 50 Kilo o ne Handel
Kirschen 50 Kilo do
Kartoffeln 1000 Kilo Speise 19 21 Thlr bez Brenn ohne Handel
Oelkllchen 50 Kilo loco 2 Thlr bez
Futtermehl 50 Kilo 3 Thlr
Kleie 50 Kilo Rsggiu fest 2 2 Thlr bez W iz o 2 2

Thlr bez
Heu 50 Kilo l z 1 /z Tblr bez
Stroh 50 Kilo 17 1 Sgr

voursberwlit üer liankürmen
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5 Hallejche St Obl Gasanleihe
Zinsen vom 1 /4 u 1 /1V

4 von 1867Zinsen vom 1 /4 u 1 /1V
von 1818

Zinsen vom 1/1 u 1 /7
4 Pfandbriefe der Prov Sachsen

Zinsen vom 1/1 u 1/7
4V /o Manss Gewerkfch Obligationen

Zinsen vom 1 /1 u 1 /7
5 /s Zuckersiederei Anleihe

Zinsen vom 1 /4 u 1 /10
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Zinsen vom 1 /1 u 1/7
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Zinsen vom 1 /4 u 1 /10
6 /o Braunk Verwerth Anl

Zinsn vom 1 /1 u 1/7
Hallesche Bankvereins Actien

Div p 7,j 7 /2 Zins v 1 /10
Hallefche Crediianstalt Actien

trvo Zinsen
St Actien der Neuen Act Zuck Naff

Div p 72/73 10 Zins v 1 /10
Stamm Prioritäten derselben

Div p 72/73 10 Zins v 1/10
St Act der Hall Zuck Sied Comp p Lt

krvo Zinsen
Actien der Zuckerfabrik Körbisdorf pvt

Div p 72/73 8 Zins v 1 /4
Actien der Zuckerfabrik Gwnzig

Div p 72/73 Zins v 1 /6
Siichf Tyür Brauuk Berw

Tiv p 73 Zins v 1 /1
Stamm Prioritäten derselben

Div p 73 5 Zins v 1 /I
Werfchen Weißenf Act Gef

Div p 72/73 20 Zins v 1 /4
Dörstew Rattmannsd Braunk Jnd

Div p 72/73 8 /2 Zins v 1 /1
Hallesche Brauerei Michaelis Co

Div p 72/73 Zins v 1 /10
St Prioritäten derselben

Div p 72/73 Zins v 1 /10
Cröllwitzer Act Papier Fabrik

Div p 72/73 8 Zins v 1 7
Zeitzer Maschiuenbauanft Schade

Div p 73 7V2 /o Zins v 1 /1
Halle Leipziger Maschinen Fabrik

Zins v 1 /1
Hallesche Maschinenfabrik

Zins v 1 /1
Actien Malzfabrik Tönnern

Zins v 1 /1
Eilenburger Lattnn Mauufactur

Zins v 1 /6
Neudeck Chem Fabrik u Glashütte

kroo Zinsen
Kuxe d Vruckd Nietled Bergb Ver x Lt
PackhofS Actien
Theater Actim

Wilde Noten pvtBanknoten mit Einlösestelle Leipzig

Zinsfuß Angeb ucht
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Eine Verurteilung
Wegen Sachbeschädigung
welche heute erfolgte dürfte in weiteren Krei
se namentlich auch für Diejenigen welche
es lieben Andern hinterrücks Schaden zuzu
fügen von Interesse fein Ein Knecht wel
cher seinem Grolle gegen den Ortsschulzen
durch heimliches Umbrechen von 17 dem Schul
zen gehörige Pstaumenbäumen Luft gemacht
wurde in der heutigen Gerichtssitzung wegen
dieses Baumfrevels bei dessen VerÜbung er
von Niemand bemerkt worden zu vier Mo
nat Gefängniß verurtheilt

Halle den 12 Juni 1874
Der Staats anw alt

Ladendiebstahl
Am 9 d M ist in dem Cobn schen La

den Hierselbst gr Steinstraße 73 eine Frau
bei dem Stehleu von Sachen betroffen wor
den deren Festnahme jedoch nicht erfolgt ist
Sie wird beschrieben als anscheinend vom
Lande etwa 5V Ihre alt nicht groß beklei
det mit braunem Kleids schwarzem Shwal
tuch und schwarzem Netz mit Atlasrüsche und
schwarzen Streifen

Derselben sind nachstehende anscheinend
ebenfalls gestohlene Gegenstände
1 eine graue weiß gemusterte Tischdecke
2 eine roth blau und weißgestreifte Schürze
3 ein weißes Taschentuch
4 2 Enden schwarzes Band
5 1 Stück schmales schwarzes Sammetband

6 1 schwarze Spitzen
7 3 neue schwarzseidene Tücher
8 4
9 2
abgenommen welche in meinem Büreau zur
Ansicht bereit liegen

Ich bitte um Verhaftung und Zuführung
Halls den 11 Juni 1874

Der Stastsanwalt
Ein Laden

mit sämmtlichem Zubehör ist sogleich zu ver
pachten und 1 Juli zu beziehen Näheres
durch A Fromme Za pfen stra ße 21

Ein neu eingerichteter Laden mit Woh
nung ist zu vermiethen Geiststraße 32

Schwerer DieSstahl
In der Nacht zum 7 d Mts sind aus

dem Hinterhause Lindenstraß 4 mittelst Ein
bruchs gestohlen worden 1 Deckbett und 1
Kopiktfsen mit roihgestreistem Ueberzug und
blau gestreiftem Inlett und 1 Bettuch gez
L I Anzeigen ersuche ich mir zu er
statten und warne vor der Erwebnng der
Betten

Halle den 12 Juni 1874
Der Staatsanwalt

Wohnungs Vermiethmtg
In meinem Hanse Brunnenstraße 11

zu Mebicheusteiu ist noch die Parterre
Etage im Ganzen oder getheilt p 1 Juli e
an anständige Leute zu vermiethen

A Reichardt M
Wuchererstraße 1b ist die herrschaftlich

eingerichtete Bel Etage zu vermietheu und
1 Juii oder October zu beziehen Nähe
res bei Herrn Beek daselbst

In meinem neuerbauten Hause sind noch
herrschaftliche bequem eingerichtete Wohnun
gen zum 1 Juli oder später zu vermiethen

Ackerstraße 1 Nähe des Steinthors
Eine freundliche Wohnung Miethspreis

i99 zum 1 Juli c zu vermiethen
Weidenplan 6o Part

Die herrschaftliche Parterre Wohnung
Königsplaiz 5

ist vom 1 October ab oder auch früher
zu vermiethen

Zu vermiethen
eine größere Familieuwohuuug

Delitzscher Straße 7

Wohnung mit Stallung
zu zwei Pferden Stroh und Heuboden ist
zum 1 Juli zu vermiethen

Pfitzmauu Brunoswarte 16
Die Bel Etage von 6 Stuben 3 Kam

mern c mit Gartenbesuch ist zu vermiethen
Leipzigerstraße 68

Stube Kammer an einzelne Person 1 Juli
zu beziehen Saalberg 14 d

Stube und Kammer p 1 Juli an ruhige
Leute zu vermiethen gr Steinstraße 26

Ein Logis von 2 St K u K zu verm
und 1 Juli zu beziehen Oberglaucha 19
Eine gut möbü Stube

nebst Kabinet sehr angenehm gelegen sofort
oder später zu vermiethen

gr Utrichsstr ße 8 1 Etage
Zu vermiethen 15 Junt ein gul mövllNeö

Zimmer Leipzigerstraße 93
Möblirte Stube vermiethet

Rannisches Thor I Vereinsstraße 1
Eine möbtirte Stube ist zu vermiethen

II VereinSstiaße 5
Gut möblirte Zimmer nebst Cabinet sind

sofort zu vermiethen Steiuweg 4 I Etage
Eine fein möbtirte Wohnung 2 Zimmer

ist zu vermiethen Brüderstraße 6 1 Etage

Zwei einzelne Damen wünschen ein
freundliche Wohnung bestehend aus 2
Stuben nedst Kamnern u sonstigem Zube
hör zum I Äetober er in der Gegend
der neueu Promenade zu miethen Offerten
werden dnrch die Annoncen Expedition
von Rudolf Mosse Halle a/S Brü
derstraße 14 unter S F 1287 e beten

Von zwei Damen wird eine Ztvohnurig be
stehend aus 2 Sinken 3 4 Kammern c
zum 1 October zu miethen gesucht Offerten
unter IN F Ittlt in der Expedition d
Bl niederzulegen

Möbl Stube u K von 1 o 2 Herren
sof zu beziehen gr Schlamm 1t Part

Eine freundlich möblirte Stube und Kam
mer vornheraus ist an 1 oder 2 anständige
Herren zu vermiethen Herrnstraße 9

Freundl Stübcheu mit Bett an einen st
Herrn zu vermiethen Hospitalplatz 6

Eine möblirte Stube nebst Cabinet Ist an
einen oder zwei Herren zu vermiethen

Kulschgasse 1

Landwehrstraße 13 p e f möbi Stube
sof u Juli an 2 anst Herren zu verm

Möbl St u K kl Sandberg 29 II

Ein goli enes Medaillon IN Buchform tst
von der Rathhansgasse bis ans den Jäger
berg verloren

Gegen gute Belohnung abzugeben

Rathhauegasse 7 II
Verloren Sonnabend d 9 d M ein Paar

feine schwarze Handschuhe von Leipzigerstr 7
bis zur Märkerstraße

Gegen Belohnung abzugeben bei d Herren
Leutgeb H Oberwalder

Ein w Kropftäubrich eulfl Bitte geg
Bel abzugeben kl Lerchenfeld 3

Anst Schlafstelle Geiftstraße 53
Schläfst mit Kost Magdeb Chaussee 5

Anst Schläfst mit K Magdeb Chauss 5 i H
Schläfst mit Kost Königsstr 17 Hof II
Anst Schlafstelle Zapsenstraße 4
Anst Schlafstelle kl Ulrichsstraße 23
Schlafstelle kl Rittergasse 2
Anst Schlafstelle gr UlrichSst 52 H III

Anst Herrerh Kostn Log Königsstr 2U Keller

Anst Schlafstelle offen Mittelstr 18 II
Anst Herren erh Logis Rannischestr 2V H I

Eine Familienwohnung zum Preise von
199 129 H wird zum 1 October c gesucht
Offerten werden unter P S M 100 xosts
rsstantö Halls erbeten

Familien Nachrichten
Heute Nacht 1 Uhr entschlief nach fünf

wöchentlichen Leiden meine liebe Frau unsere
theure Mutter

Frau Caroliue Braud geb Dörrstock
Diese Trauernachricht allen Freunden statt

besonderer Meldung
Giebichenstein 13 Juni 1874

Rechnuugsralh Brand
Emilie Schellbach gev Brand
Anua Brand

Königl meteorologische Station
am 12 Juni 1874
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Wasserstand der Saale bei Trotha
Am 11 Juni AbdS am Unterp 1 M 29 C
Am 12 Juni Mgs am Unterpr 1 M 2g C

Für die Redaction verantwortlich O Bertram Druck der Buchdruckerei des Waisenhauses
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